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Hochdorfer komplett aus demHäuschen
Umzug Rekordverdächtig: In Hochdorf standen die Zuschauer massenhaft

Spalier. Auch für den öffentlichen Verkehr – der war notgedrungen ein Thema.

Die Temperaturen zwar um den
Gefrierpunkt, doch stahlblauer
Himmel und wärmende Sonnen-
strahlen: Die meteorologischen
Bedingungen für den Hochdor-
fer Umzug hätten kaum besser
sein können. Und was die 1800
Protagonisten den Besuchern an
Klamauk und Unterhaltung bo-
ten, war feinste Landfasnacht.

Eröffnet wurde der Reigen
von 61 Nummern durch die Tam-
bourengruppe Hochdorf. Das
Martinipaar Geri und Barbara
Kunz genoss nicht nur das Bad in

der Menge, es war auch bei diver-
sen Wagenbau-Sujets omniprä-
sent. «Last Friday und Seil-
ziehclub Lieli» zogen zum Motto
«Mer send met em ÖV do»
einen Linienbus die Hochdorfer
Hauptstrasse hoch. Dabei liess es
sich Geri Kunz nicht nehmen,
selber einige Meter mitzuziehen.
Dazu muss man wissen: Der
Martinivater ist Präsident des
Klubs und Inhaber des Busbe-
triebs Seetal-Freiamt AG. Die
Gruppe freute sich auch darüber,
dass Lieli bald eine eigene Halte-

stelle bekommen soll. Ihnen
gleich tat es der «Ligschwil-
verein» mit dem Motto «Hof-
dere-Agglomeration – jetzt mit

Busstation». Die «Spootzünder
Chliwange» machten das Ver-
kehrschaos in «Hofdere-City»
zum Thema.

Einen internationalen An-
strich bekam der Umzug mit der
Bannerzunft Hämikon-Müswan-
gen und seinen «Stars & Stern-
chen». Mit dem 18 Meter langen
Gefährt zelebrierten sie einen
Hauch Hollywood. Stinkig und
laut wurde es, als «Cornels
Drösch-Team» mit einem riesi-
gen Mähdrescher auffuhr – zu
Ehren des Zunftmeisterpaars der

Hildisrieder Götschizunft, Cor-
nel und Pamela Estermann.

Bedrohte Jäger
undHausärzte

Die Wagenbaugruppe «Hahne-
rüücher» aus dem Michelsamt
parodierte die feudalen Zustände
im Gefängnis Thorberg – mit Sex-
zimmer, Gefängnisbar und ohne,
dass die Insassen am Hungertuch
nagen müssten. Die «Wagewör-
ger Schongau» wollten darauf
aufmerksam machen, dass die Jä-
gereine bedrohteArtunddeshalb

eine geschützte Spezies seien.
Der Junggesellenclub Erlosen
nahm den Hausärztemangel auf
dieSchippe.Die «Hiltitaler»wag-
ten mit dem Insekten-Food einen
Blick in die Zukunft. Untermalt
wurde das Spektakel mit 27 Gug-
genmusigen. Und Speaker Jürg
Wicki wusste: «Über eine Tonne
Orangen und eine Million an süs-
sen Trouvaillen wurden am Um-
zug an die Besucher verteilt.»
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Last Friday und der Seilziehclub Lieli sindmit demÖV da. Wie die Tambourengruppe Hochdorf als Russen anreiste, ist nicht überliefert. Bilder: Dominik Wunderli (Hochdorf, 13. Februar 2018)

Umzug in Kürze

Anzahl Nummern: 61
Anzahl Zuschauer: 25000
Stimmung: phänomenal
Dauer: 150 Minuten
Highlight: Busnummern

Wild, forsch,
beliebtwie nie

Sursee An der Sure ist der «Wöude Wöude Weschte»
ausgebrochen. Nebst netten Cowboys gab’s auch eine Prise Horror.
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Bereits eine Viertelstunde vor
Umzugsbeginn ist die Central-
strasse in Sursee bis hin zum
Münsterplatz von zahlreichen
Fasnächtlern gesäumt, an gewis-
sen Stellen ist fast kein Durch-
kommen mehr. Der stahlblaue
Himmel scheint rekordverdäch-
tig viele Besucher an die Surseer
Fasnacht gelockt zu haben, wie
Florian Felber, der Ausrufer der
Zunft Heini von Uri, bestätigt:
«Damit habe ich nicht gerechnet.
So viele Leute kamen, glaube ich,
noch nie.» Auf jeden Fall eine tol-
le Kulisse für die 50 Nummern
und Guuggen, die gestern am
Umzug teilnahmen. Zudem
mischten sich auch noch ein paar
«wilde Nummern» drunter.

Ein Highlight mit Gänsehaut-
Potenzial bildete die Gruppe
«Schenkastico» mit ihrem Sujet
«der moderne Prometheus – e
Mönsch z erschaffe im Labor esch

en Horror»: Einer Prozession von
einem Dutzend schauriger Fabel-
Gestalten, die schweigend durch
die Menge schritt, folgte ein rie-
siger Wagen mit einem aufgebau-
ten Grusel-Labor. Darin machte
sich ein verwegener Forscher
ziemlich unzimperlich an einem
halbfertigen Körper zu schaffen,
der an diversen Infusionen hing.
Eine gelungene Anspielung auf
das aktuelle Thema der neuen
Möglichkeiten in der Gentechno-
logie.

Unter den mottogetreuen
Nummern fielen die «Boy-Group
& Co.» auf, die eine aufwendig

gestaltete Postkutsche mitführ-
ten und einen Überfall inszenier-
ten, der wegen der Interpretation
des Songs «Cotton Eye Joe» be-
sonders heiter ausfiel. Ein weite-
rer Höhepunkt stellte der Motto-
wagen der Zunft dar, der von den
Mitmeistern mit Liebe zum De-
tail gestaltet wurde und gleich
noch Old Shatterhand höchstper-
sönlich mitführte.

Ungebrochene
Beliebtheit seit 1878

Der Fasnachtsumzug der inzwi-
schen 142 Jahre alten Zunft Hei-
ni von Uri hat eine lange Tradi-
tion in Sursee. «Soweit wir wis-
sen, veranstaltete die Zunft
bereits in ihren Anfängen Fas-
nachtsumzüge. Die älteste Einla-
dung, die ich im Stadtarchiv ge-
funden habe, stammt aus dem
Jahr 1878», erklärt Felber. An Be-
liebtheit hat der Umzug in Sursee
auf jeden Fall kein Quäntchen
eingebüsst, wie der gestrige Tag
eindrücklich bewies. Mottogetreu inszenierte «Boygroup & Co.» einen Überfall auf eine Postkutsche.

Umzug in Kürze

Anzahl Nummern: 50
Anzahl Zuschauer: 16000
Stimmung: bunt-fröhlich
Dauer: 120 Minuten
Highlight: Wagen der Heinizunft
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